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Amtliches.
Kgk . Hbevarrrt Wagokd.

Verkehr mit Cyankalium.
Neuerdings werden Maschinen zur Rein gung von Tafel¬

geschirr in den Handel gebracht , bet del en diese Reinigung
durch Verwendung von Cyankalivm bewerkstelligt wird.

Wegen der damit verbundenen Gefahren für Leben
und Gesundheit von Menschen ist durch Beifügung des K.
Ministeriums des Innern vom 7. Odt . 1913 , R .Bl . S . 242,
die Verwendung von Cyankalivm und von anderen be m
Zusammentreffen mit Säuren Blausäure entwickelnden S ' offen
zum Reinigen von Metallgeschirr in Gasthäusern , Wirt-
schäften, Heilanstalten und ähnlichen Betrieben aus Grund
von Art . 32 Nr . 5 des Pollzeistrasgesetzes verboten worden.

Die Ortspolizeibehörde » werden hierauf hingewiesen.
Soweit noch nicht geschehen, haben sie die in ihren Gemein¬
den ansässigen Gifthändler aus dieses Verbot ausdrücklich
hinzuweisen.

Erlaubnisscheine Zur Abgabe von Cyankalium und
von anderen Stoffen der oben erwähnten Art zu dem ge¬
dachten Zweck dürfen nicht mehr ausgestellt weiden.

Nagold den 29 . Januar 1914.
Amtmann Mayer.

Ueber die russische Heeresstärke.
Durch die Verlängerung der Dienstzeit der kaiserlich-

russischen Armee bei den Futzttuppen von 3 aus 3 ^ und
bet den berittenen Truppen von 4 aus 4 ^ Jahr ist die
Kopfstärke  des russischen Heeres bedeutend ge-
stiegen.  Unter Berücksichtigung der Verstärkung , die
die durch anderweitige Maßnahmen erreicht wird , ist der
Stand der russischen Armee wie folgt:

-davon in Europa)
1913 / 14 , Winter I 840000 Mann 1 322 000 Monn
1914 , Sommer 1415 000 .. 1017000 „
1914/15 . Winter 1860 000 „ 1337000 „
19 !5 . Sommer 1435 000 „ 1032 000 ,.
1915/16 , Winter 1 900 000 1 352 060 „
1916 , Sommer 1455 000 ,. 1047 000 „

Mit welcher Tatkraft in letzter Zeit die Ausbildung
der Reserven vorgenommcn wird , das beweisen die Zahlen,
die wir dem „Re -chsbudget der russischen Regierung " für
das Jahr 1913 entnehmen . Im Jahre 1907 waren zur
Verfügung für Uebungseinberusungerr 290 000 Rubel . Im
Jahre 1909 stieg diese Ziffer bereits auf 2 Hl 000 Rubel.
Für 1913 aber waren angefordert 11 165000 Rubel , die
nach Bewilligung durch die Duma am 30 . Juni durch Un-
tersch ist durch den Zaren genehmigt worden sind.

Während der Etat des russischen Kriegsministeriums
im Jahre 1908 mit den ordentlichen Ausgaben ( die außer»
ordemlichen Ausgaben sind hier mcht berücksichtigt ) in Höhe
von 462,5 M lltonen Rudel übschloß schließt derselbe für
1913 Mtt 545 .6 Millionen ab , und es geh ! aus den amt¬
lichen Nachweisen k ar hervor , daß die starke Steigerung
um 100 Millionen Rubel , das heiß , über 200 Millionen
Mark , in erster Linie durch die B >rstärkung bzw . Berbesse-
rung des Ariilleriematenals verursacht wurde . Bemerkt sei
hierbei ' daß die Verstärkung der Armee durch Mannschaften
erst im Etat 1914 unter den Ausgaben erscheimn wird.

Noch den neuesten Nachrichten ist ferner zu erwarten,
daß im Lause düs s Jahres die russische Kavallerie um
19 Regimenter vermehrt  wird.

* * >

Die Kriegsflotten der Welt . Der neue Jahr-
gang des Wiyerjchen ..Taschenbuchs für Kriegsflotten " ent-
hält eine Fülle staristtschen Materials . So zeigt eine ver¬
gleichende Uebersicht des Personalstar des 1er größeren See-
Mächte, dt ß nach wie vor die englische Flotte dos weitaus
zahlreichste Mar nepersonak , nämt ch 146 414 Mann . hat.
An zweiter Stelle steht die deutsche  Flotte mit 73115
Mann , dicht daraus folgen die Bereinigten Staaten mt
rund 72500 Monn . E st den vierten Platz nimmt die
französische Kriegsmarine ein mit nmd 64500 Mann , dann
komme die russische m t 53 500 Mann , die japanische mit
50000 Monn , die italienische mtt 37 500 Mann uud zu-
letzt die österreich-ungarische Flotte mit 19000 Mann.

Taged -Neuigkeiten.
Aus Sladt uud Ami

Ragow , 30 Januar 1S14
* Wert der Bwegung . Set Wochen kann man

fkiern , schltt schuhfahren uyd rodeln ; es ist eine Freude und

ein Genuß , zugleich eine Sache von großer gesundheitlicher
Bedeutung . Alle Klagen die man heutzutage hört über
Energielosigkeit , geistige Schwäch ?, Schlaffheit , Schlaflosig¬
keit , mangelnde Elastizität des Körpers und des Geistes,
Bleichsucht usw . finden ihre Grundursache in zu geringer
„Bewegung in frischer Luft ." Es ist deshalb Pflicht ver
Eltern , ihre Kinder , Knaben wie Mädchen , Jünglinge wie
Jungfrauen , sich nach Herzenslust tummeln zu lassen. Wir
Alten müssen es uns selbst zur Pflicht machen , jeden Tag
mindestens eine Stunde im Marschtempo zu gehen oder
aber sich bei gegenwärtiger Gelegenheit auf der Eisbahn
zu bewegen . Wer lieber Schneeschuh fährt , wer noch lieber
rodelt , tue desgleichen . Alle ober mögen an sich selbst
empfinden , wie dienlich diese Bewegungen sind , wie sie
den Körper erfrischen und das wonnige Gefühl der Gesund¬
heit Hervorrufen.

* Eisfest . Im Anschluß an obiges sei dem viel¬
seitigen ja allgemeinen Wunsch der Eisbahngöste nach Ver¬
anstaltung eines Eissestes mit Musik und italienischer Nacht
an dieser Stelle Ausdruck gegeben.

* Futzballsport . Wie wir hören , stehen sich am
kommenden Sonntag der F .C . Calw und der FC . Nagold
im Wettspiel aus dem hiesigen Sportplatz an der Straße
nach Iselshsusen gegenüber.

* Listenführung unserer Rekruten . Durch die
Presse wurde vor einiger Zeit die Nachricht verbreitet , daß
beabsichtigt sei, die Ltstenfühmng für die Einstellung in die
Armee ausschließlich auf die 20 jährigen zu
beschränken.  Wie die „Nachrichten " des Wehroereins
von unterrichteter Seite erfahren , entspricht diese Mitteilung
in keiner Weise den Tatsachen.

r Schwäbischer Gedenktag . Am 1. Februar 1781
wurde das ehemals tn Tein  ach gestandene und nach
Stuttgart versetzte Theater als „Kleines Schauspielhaus*
eröffnet , am 17 . September 1802 b .annte es ab.

s* Haiterbach , 29 . Jan . Eine schöne Feier war es
zu der der Iiingiingsoereiu die hiesige Gemeinde tn den
„Sonnensaal " geladen hatte. Ein reiches Programm er-
freute uns . Die Jünglinge deklamierten und führten ein
vaterländische » Stück aus. Alle machten ihre Sache recht
gut , unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Her¬
mann , der in dankenswerter Weise sich um die gute Sache
angenommen hat . Herr Pfarrer Köhler aus Stuttgart
hielt eine in frischer Art gehaltene Rede über die Iünglings-
vereinssache . Herr Apotheker Isenberg hier sang mit be¬
kannter Meister chaft zwei Lieder. Herr Hermann trug mit
seinem Bogenstrich zwei Biolinstücke vor . Die Begleitung
hiezu hatte Herr Vikar Hermann aus Calw übernommen und
lag damit in guten Händen . Das Schlußwort sprach Herr
Oberlehrer Dagenbach . Allen Mitwirkenden sei an dieser
Stelle der Dank für ihre guten Leistungen ausgesprochen.

Wart , 29. Jan . (Korr.) Heute nachmittag wurde
unser Dorf in große Aufregung versetzt. Schulkinder fanden
tn einem nahen Wald den 73 jährigen Veteranen L. S.
In einem Anfall von Schwermut hatte sich der alte Mann
erhängt Bei Champigny gefangen genommen , war er bis
zum Schluß des Fcldzugcs in Paris gefangen . Se t fünf
Jahren lebte er in unserer Gemeinde . Not kann nicht der
Beweggrund gewesen sein.

LkmdeSnachrichteu.
Vom Landtag.

p Stuttgart , 29 . Jan . Auch die heutige Sitzung
der Zweiten Kummer war der Beratung von Eisenbahn-
eingaben gewidmet , von denen dos Nebenbohnprojekt
Schwenntnge n— T uttlingen  den breitesten Raum
tn den Verhandlungen einnalm . Für diese Linie , wie auch
iür eine Bahn von Trossingen nach Durchhausen
hatte der volkswirtschaftliche Ausschuß Berücksichtigung
beantragt , wählend die weitere Bitte um Einstellung der
erforderlichen Mittel in das nächste Eisenbahnbaukreditgesetz
der Regierung zur Kenntnisnahme empfohlen wurde.
Gegenüber dem Ausschußantrog , der bezüglich der von den
bürgerl . Kollegien von Döffingen gewüiffch en Uebernohme
der elekt-Ischm w' r natspurtgen G -m indebahn Trossingrn
Staatsbahnhos nach Trossingrn Ort durch den Staat , nur
auf Erwägung gina , beantragte der Abg Mattut at (S .)
ebenfalls Berücksichtigung . Die Bahn Schwenningen-
Tuttlingen wie auch die Dahn Trossingen — Durckhuusen
fanden lebhafte Fürsprecher in den Abgeordneten Stenge¬
lin (B .) und M ü ll er - Rottweil (N .) . die bei
dieser Gelegenheit h e Jungfernreden hielten , ferner in den
Abg . Haußmann (B ), Betzler (Z ), Seyfried (BK ) ,
Graf - Stuttcart (Z ) und Dr . v. Kiene (Z.) . Minister-

Präsident Dr . v. Weizsäcker verhielt sich auch gegenüber
diesen Projekten mehr reserviert und wies darauf hin , daß
das Prosit « Schwenningen — Tuttlingen nur cine Rente von
0,04 °/o ergebe . Wegen des zukünftigen Projekts der Ran¬
denbahn beabsichtige Württemberg keine Nebenbohnen zu
bauen und wenn es zum Bau einer Randenbahn kommen
sollte , habe Württemberg lediglich kein Intenffe daran,
wenn sie nicht durch Schwenningen durchgeführt werde.
Bezüglich der Trossinger Linie erklärte der Ministerpräsident,
eine Berücksichtigung nicht versprechen zu können , dagegen
stellte er eine Erwägung in Aussicht . Die Uebernahme des
Elektrizitätswerks in Trossingen lehnte der Ministerpräsident
rundweg ab . da es sich um ein schlecht fundiertes städtisches
Unternehmen handle . Schließlich wurde der Antrag Mattutat
mit den Stimmen der Sozialdemokratie , der B - lkspartei.
der Nationallideralen und des Zentrumsabg . Betzler , Graf»
Andre . Herbster , Speth , Schweizer und Mohr angenom¬
men und im übrigen die Ausschußanträge genehmigt . Den
Ausschußcmträgkn entsprechend wurde auch noch beschlossen,
die Bahnoei bindurg vonRenningen , Wcilderstadt
nach Mühlacker  und die Bille des Eisenbahnkomitees
für eine Würmtaldahn  sowie die Bitte des Eisenbahn-
Komitees Mergen 1hei m-A ssamstadt  um Erbauung
einer Nebenbahn von Merchingen -Assamstadl nach Mergent¬
heim , der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen.
Für die beiden elfteren Linien hatten sich die Abg Roth
(BK .) undSperka (S .) , jür die letztere der Abg . Bog 1-
Mergentheim (DK .) verwendet . Nächste Sitzung Freitag
9 Uhr : Fortsetzung.

Stuttgart , 28. Jan . Die Erste Kammer nahm heute
ihre Sitzungen wieder auf . An Stelle Farnys war Oeko-
nomierat Adlung  als Vertreter der Landwirtschaft in die
Kammer berufen worden , der vereidigt wurde . Dann wurde
in die Verhandlungen über den Bericht des Ausschusses für
innere Verwaltung bzgl . des Entwurfs eines Gebäude-
brandversicherunqsgesetzrs  eingetreteu . Referent
ist Staatsminister a . D . Dr . v . Ptschek.

p Stuttgart , 28 . Januar . Der Ausschuß der
Zweiten Kammer für innere Verwaltung
beriet in einer gestern abend gehaltenen Sitzung eine Ein¬
gabe des Hauptvorstandes des Deutschen Buchdruckeroereins
in Leipzig betr . die Konkurrenz im Buchdruckergewerbe
durch den Betrieb behördlicher Druckereien . Die Eingabe
erwartet eine Brselligung der auf düs m Gebiet bestehenden
Mißstände dadurch , daß 1) behördliche Druckereien aufge¬
hoben werden , 2) daß die Betriebseiniichtungen solcher
Druckereien , die nach Lage der Verhältnisse zunächst n cht
aufgehoben werden können , eingeschränkt werden , 3) daß
ein Berbot der Erweiterung bestehender Druckereien ertasten
wird unter allmählicher Einschränkung dieser Betriebe nach
Abnutzung des vorhandenen Materials , 4) deß eine An¬
ordnung erlaffen wird , wonach bestehende Druckereien unter
keinen Umständen für private Besteller aussühren dürfen,
5) daß weiter angeordnet wird , daß de bestehendcn
Druckereien für ih ê Lieferungen die im Gewerbe üblichen
Preise zu fordern haben . Berichterstatter war der Abg.
Andre (Z ), der zu dem Antrag kam : 1) die Eingabe,
soweit sie sich gegen die Ausdehnung der bestehenden
staatlichen Druck neren und gegen U bernahme von privaten
Aufträgen ausspricht , der Regierung in dem Sinne , daß
eine etwaige Ausdehnung die Grenzen des dienstlichen
Interesses nichl überschreiten sollte, zur Berücksichi gung,
im übrigen zur Kenntnisnahme zu übergcb .n ; 2) die
Regierung zu erluchen , b-ll der Vergebung von Druckarbeiten
soweit als möglich auch die kleinen und mittleren Druckereien
des Landes außerhalb Siuttgarts zu berücksichtigen . Dom
Abg , Feuerstein (S .) wurde der Antrag gestellt , die
Eingabe lediglich zur Kenntnisnahme zu überweisen . Der
Antrag Feuerstein wurde mit allen gegen 2 sozialdemokrati¬
sche Stimmen obzelehnt und der Antrag des Bericht¬
erstatters angenommen.

r Stuttgart , 28 Jan . (Deutsches Symphoniehaus .)
Am 16 . d. M . wurde hier urttcr dem Vorsitz des General-
intei darrten Ba >on zu Putlitz eine Dorstandssitzung des
Vereins Deutsches Eymphoniehaus abgehalten . Dem Be¬
richt über die bis setz! beigetretenen Mitglieder und erfolgten
Zeichnungen ist als besonders bemerkenswert zu erttn hmen,
daß die Hsrzöge Philipp , Atbrecht , Robert u d Ulrich von
Württemberg , ebenso die P inzessinnen Elsa und Olga zu
Schaumburg -Lippe dem Verein als Stifter beigetreten sind
Es ist zu hoffen daß diesem hochherzigen Beispiel der
Mitglieder d s Königshauses sich noch möglichst viele
Kunstfreunde anschlüßen werden.

Kornwestheim , 27. Jan . Hier mußten aus Mangel
an Brenr materwl unter dem lauten Jubel drr Iuoend
sämtliche 11 Schulklassen am Samstag morgen um 9 Uhr
geschloffen werden.



r Laichinge«, 28. Jan . (Ein Erfolg der Wünschel¬
rute.) Bor einiger Zeit machte sich bei der Wasser leitring
ein Rohrbruch bemerkbar, der aber nicht gefunden werden
konnte. Nunmehr soll es nach der Schwäbischen Albzeit-
ung mit Hilfe der Wünschelrute gelingen sein, den längst
gesuchtenB.uchort zu emitt-ln und den Schaden zu beseitigen.

r Biberach , 29. Jan . (Raubmord .) Gestern
abend kurz vor 7 Uhr wurde der 63 Jahre alte Möbel¬
fabrikant und Altertumshändler Karl Baur  in seinem
Anwesen Promenadenstr.35 innerhalb des Hosraumr blut¬
überströmt aufgesunden. In der Nachbarschaft hatte man
Hilferufe gehört. Aerztiiche Hilfe und der Geistliche wur¬
den schnell herbeigeholt. Baur hatte 5 Schüsse und elwa
17 Messerstiche erhalten. Es war zu chm der Holzbild¬
hauer Herberts  aus Gebrazhosen OA. Leutdirch ge¬
kommen, um zwei altertümliche Bilder zum Kauf anzubieten.
Ais Baur den Kauf verweigerte, forderte Herberts Geld
und es kam zu einem Kampf zwischen den beiden, wobei
Baur von dem Revolver und dem Dolch des Räubers
furchtbar zugerichtet wurde. Er hatte aber noch die Geistes¬
gegenwart und die Kraft, das Haus zu schließen. Herberts
wurde im Hause in einem Lehnsessel tot aufgesunden. Er
hatte seinem Leben durch einen Schuß in de» Kopf ein
Ende gemacht. Baur konnte im Bezirkskrankenhaus, wohin
er alsbald geschafft wurde, noch gerichtlich vernommen
werden. Dann ist er heute nacht seinen Wunden erlegen.

r Weiusberg , 29. Jan . (W a h l t e r min .) Die
Neuwahl des Stadtschuliheißenist am 28. Februar. Die
Stelle wird demnächst ausgeschrieben.

r Neckars»!« , 29. Jan. Nachdem aus hiesiger
Markung vier Feldberelnigungen ducchgeführt sind, wurden
dieser Tage gleiche Unternehmen in 20 Gewändern der
hiesigen Markung beschlossen. Beteiligt sind 1146 Grund¬
eigentümer mit über 23 000 ^ Steuerkapital.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 29. Jan. Zur Beratung steht der Gehalt des
Staatssekretärs; hiezu liegen 17 Resolutionen vor. Abg. Hösch
(K.) : Unsere Handelsoertragsstaaten sind nicht bereit die Han¬
delsverträge ohne weiteres zu erneuern. Die enorme Leist¬
ungsfähigkeit der Landwirtschaft war nur unter dem Schutzzoll
möglich. An der Einfuhr ist besonders Futtergerste beteiligt.
Je kleiner der Betrieb, desto größer der Roggenanbau.
Die Einsuhrscheine müssen beibehalten werden. Unsere Po¬
litik geht auf die Erhaltung des Bauernstandes und die
Besttzbesestigung hinaus. Abg. He st ermann (Wild -Lib.) :
Die Landwirtschaft arbeitet zu einseitig, so daß öfters lieber-
Produktion eintritt. Auch der Bauernbund treibt stets Schutz¬
zollpolitik. Auch ein Milch- und Rahmzoll ist notwendig.
Redner wendet sich gegen die Güterschlächterei und tritt für
das Wohl des Bauernstandes und für den Kamps gegen
den gemeinsamen inneren Feind, die Sozialdemokratie,
ein. Abg. Bruhn (Reformp .) tritt für den Mittel¬
stand ein und verurteilt die Terrainspekulationen, er
verlangt gesetzliche und steuerliche Maßnahmen gegen die
Ueberhandnührne der Warenhäuser und wendet sich gegen
die Rentenquetscherei bet den Versicherung:ämtern, wogegen
Direktor Dr Casper  einen Fall ansklärt. Abg. Dr.
Erdmann (Soz .) : Die gelben Gewerkschaften sind
Gegner des Streiks, wir verurteilen dar blinde Vorwärts-
streben der Sozialpolitik, wollen aber die Arbeiter zu zu¬
friedenen Menschen machen, ohne den Reichtum der Mil-
lonäre weiter zu erhöhen. (Bravo bei den Soz.) Abo.
Schwabach (Nat .) wünscht Gleichstellung' der in den
Reichs- und Staatsbetrieben beschäftigten Personen mit
den in diesen Betrieben Festangestellten; außerdem
bittet er den Reichskanzler um eine Denkschrift über
die Arbeits- und Rechtsverhältnisse solcher Personen.
Die nationalen Arbeiter verzichten auf ein Streikrecht.
Staatssekr. Delbrück  erklärt, der fortschrittlichen Resolu¬
tion aus Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Regelung der
Verhältnisse der Staatsarbeiter stünden die Regi rungen
noch ablehnend gegenüber, dagegen ist er bereit eine Denk¬
schrift oorzulegen. Abg. B ogt-Hall(Hosp.d.Kons.) nennt die
Anschauungen des Abq. Gothetn über die Zustände in der
Landwirtschaft unzutreffend; er hält es an der Zeit an die Frage
einer Mühlenumsatzstcuer heranzutreten. Zur inneren Koloni¬
sation eignet sich bei weitem nicht jedes Gelände. Die wahren
Freunde des Mittelstandes sitzen nicht auf der linken, sondern
auf der rechten Seite. Präsident Dr. Kämpf rügt nach¬
träglich eine Bemerkung des Abo. Dogt-Hall, die eine per-
sönliche Spitze gegen den Abg. Gothein habe. Daraus wird
die Welterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Boi her
kurze Anfragen. Abg. Baffermann(Nat.) stellt fest, daß
der Abg Hestermann seine heutige Rede weder im Namen,
noch im Aufträge der nationaliberalen Fraktion gehalten
habe. Vielmehr habe die Fraktion einstimmung beschlossen,
das Hospitanten tum  mit dem Abgeordneten Hestermann
auszuheben. (Andauemde Heiterkeit.)

Berlin , 28. Jan. Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet, hat bei der g-strigen Gratulation im Kgl. Schloß
der Kaiser dem Präsidenten des Reichstags Dr. Kämpf
nur leicht zugenickt, während er dem Präsidenten des
Abgeordnetenhauses Graf Schwerin -Löwitz und dem
Präsidenten des Hernnhauses Graf Wedel-Piesdorf
kräftig die Hand  schüttelte.

r Berlin , 22. Jan. Der griechische Ministerpräsident
Benizelos ist heute abend um 11 Uhr nach Wien abgereist.

Berlin , 28 Jan. Gras Mielczynski, der bekannt¬
lich in Berlin auf seinen Geisteszustand hin untersucht wurde,
ist wieder nachG atz zurück gekehrt. Das Ergebnis der
Untersuchung wird streng geheim geholten. Die Verhand¬
lung gegen den Grafen soll am 23. Februar stattfinden.

München. 29. Jan. Die Frist zur Abgabe drr
Bermögenserklärungzum Wehrbeitrag wurde bis zum 15
Februar verlängert.

Metz, 28. Jan. Aus Sablon  wird gemeldet, daß
ein militänscher Hebelgriff seitens eines Majors anläßlich
einer Kaisergeburtstagsfeter gegen vier Lothringer erfolgt
sei. (Die „Frkf. Ztg." bemerkt dazu, daß dies nach Zabern
nicht verwundern könne.)

Frauksnrt a. M ., 29. Jan. Der wegeu mehrfachen
Giftmordes durch Bakterien zum Tode verurteilte Chemiker
Hops  hat nunmehr ein Geständnis seiner Verbrechen ab¬
gelegt. Kürzlich erst hatte Hops erklärt, Revision einzuiegen
und er hatte seinem Verteidiger eine Rechtfertigungsschrift
übermittelt, worin er den Nachweis zu erbringen sich
erbötig machte, daß er die erste Tuberkelsendung erst nach
dem Tode seiner Frau erhalten, somit weder der ersten
noch der zweiten Frau solche Bazillen eingegeben haben
konnte. Nun scheint er doch die Aussichtslosigkeit seines
Leugnens eingesehen zu haben und gestand die Ver¬
brechen ein.

Der Rücktritt der Etrasibnrger Regierung.
r Berlin , 29. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet: Der Statthalter in Elsaß-Lothringen. Graf
Wedel,  hat sein schon im Dezember angebotenes Abschieds¬
gesuch erneuert und wie verlautet haben auch Staatssekretär
Frhr. Zornv. Bulach und die Unterstaatssekretäre Dr. Petri,
Mandel und Köhler erneut um ihre Entlastung gebeten.
Dir kaiserliche Entscheidung wird voraussichtlich in den
nächsten Tagen erfolgen.

r Ttraßbnrg , 29. Jan . In der gestrigen Budget¬
kommissionssitzung der Zweiten Kammer, in der Staats¬
sekretär Zorn v. Bulach die bereits mitgeteilte Erklärung
betreffend die angebotene Demission der Gesamtregierung
abgab, wurden, der Straßburger Post zufolge, beim Etat
des Statthalters die Repräsentationskosten des Statthalters
gemäß dem vorjährigen Beschluß auf 100000 ^ (Etatsatz
200000 -4l) festgesetzt. Ein sozialdemokratischer Antrag,
den Dispositionsfondszu streichen, wurde gegen die Stim¬
men der Antragsteller abgelehnt, ebenso beim Etat der
Finanzverwaltung der analoge Antrag auf Streichung des
kaiserlichen Gnadenfonds. Nur zwei Zentrumsoertreter
stimmten für die Streichung mit.

r Berlin , 29. Jan . Zu der Nachricht, daß die ge¬
samte reichsländische Regierung ihre Entlassung gegeben hat,
schreibt der Berliner Lokalanzeiger:  Wenn die
Mitglieder der Straßburger Regierung sich von der Emp¬
findung leiten lasten, daß nach ollem, was oorgefallen ist,
die unbedingt erforderliche Einheitlichkeit der Verwaltung in
Zukunft nur nach einem umfassenden Personalwechsel denk¬
bar sei, und wenn sie deshalb dem Statthalter und damit
auch dem Kaiser ihre Aemter zur Verfügung stellen, so ge¬
reicht diese Entschließung ihnen zur Ehre. Sie schaffen auf
diese Weise freie Bahn für die Verwirklichung der Zusage
des Reichskanzlers vom letzten Freitag, daß Elsaß Loth¬
ringen durch eine feste und einheitliche, eine ruhige und ge¬
rechte Führung der Staatsgeschäfte wieder in normale Bahnen
zurückgebracht werden müsse. Man denkt nicht daran, das
Land in den Rechten, die ihm verliehen worden sind, zu
kürzen, aber in den schwankenden Stimmungen in gewissen
Schichten der Bevölkerung bedarf es einer starken und
festen Hand, wenn die Sicherheit dafür gegeben werden
soll, daß diese Rechte nicht zum Schaden des ganzen deut¬
schen Reiches ausschlagen. — In der Vossischen Zei¬
tung  heißt es: Man sagt, er wollte sterben. Man sagte
es vom Statthalter, vom Staatssekretär Zorn von Bulach
und von den Unt-rstaatssekretären Mandel und Petri. Ob
sie immer eine glückliche Hand bewiesen haben, mag dahin¬
gestellt bleiben. In ihrer Verteidigung der Zwilgewalt
gegen die bewaffnete Macht haben sie sich als tatkräftige
Männer gezeigt und sind deshalb bereit, mit ihrem Amt
für ihre Meinung einzutreten. Das Berliner Tage¬
blatt  bemerkt: Der Rücktritt wäre, um den richtigen
Eindruck zu machen, besser in dem Augenblick erfolgt, als
von Berlin aus bekannt gegeben wurde, daß im Fall
Forstner auf das Rechtsmittel der Revision und im Fall
Reuter auf das der Berufung verzichtet wurde. — Pessi¬
mistisch ist die Berliner Morgenpost,  die äußert:
Die Reaktionäre jubeln. Südlich des Mains wird man
dem Treiben der echt-preußischen Leute in den Reichslanden
mit Ingrimm zusehen. — Die Tägliche Rundschau
sagt: Die durch die Zaberner Irrungen und Wirrungen
schwer blosgestellten Straßburger Regierungemännerwerden,
wenn sie auf die Genehmigung ihrer Entlassungsgesuche
rechnen hoffentlich ouf keine Hemmnisse stoßen. Ohne eine
Aenderung des Straßburger Regicrungs- und Berwaltungs-
systems ist eine Besserung der elsaß-lothringischen Verhält¬
nisse nicht zu erhoffen.

Die Handelsverträge.
Essen, 28. Jan . Aus den Kreisen des Zentral¬

verbandes deutscher Industrieller erhält die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung" Ausführungen über die deutsche
zukünftige Zollpolitik In Besprechung der Rede des Staats¬
sekretärs Delbrück in der Reichslagssitzung vom 20. Jan.
In dem Artikel heißt es u. a.:

Sehr bedenklich müsse es stimmen, daß die Regierung
Aenderungen weder an unserem gegenwärtigen Zolltarif
noch an unserem Bertragstarif vornehmen will. Ein Zoll¬
tarif, dessen Grundsatz der Schutz der nationalen Arbeit ist,
bedarf auch infolge der Fortschritte der Technik, neuer Er¬
findungen und Entdeckungen, der Ausnahme neuer Erwerbs-
zweige im Inlande und im Auslande unter allen Umständen
häufiger Aenderungen in den Einzelheiten. In Deutschland
sind seit dem Jahr 1902 eine Menge neuer Industriezweige

entstanden, und diese haben das alte in ihrer Entwicklung
geändert. Da muß sich auch die deutsche Zollpolitik den
neuen Anforderungen anpaffen. Das Bedürfnis nach einer
Ergänzung drr statistischen Unterlagen ist dringlich, denn
Verhandlungen über neue Handelsverträge werden nicht
ausbtciben. Möglich ist, daß taktische Erwägungen der
inneren und äußeren Politik die Reichsleitrmg zu ihrer
gegenwärtigen Haltung veranlaßt haben. Wie dem auch
sei, es ist unbedingt notwendig, daß sich die Regierung auf
die Wahrscheinlichkeit einer Kündigung wichtiger Handels¬
verträge rechtzeitig und ausreichend vorbereitet.

Die Offiziersgrüße von Linda« nach Memel.
Wie zu jedem Kaisers-Geburtstage, haben auch in diesem
Jahre die Offiziere der beiden entferntesten Garnisonen des
Deutschen Reiches drahtlich Gedichte miteinanander gewechselt.
Vom Bodensee ging folgender Gruß nach dem äußersten
Ostpreußen:

„Klar ist die Luft, die Wolken sind verflogen,
Die einstens sich gezeigt in Ost und West;
Das Schwert, es ruht, geborgen in der Scheide,
Doch cs ist scharf, und Hieb und Stich sind fest.
Wenn erst einmal in Fährden und in Nöten,
Es heiter in der Morgensonne blinkt,
Wenn's deutsche Schwert zum Schutz der deutschen Lande
Wild niedersausend seine Weiten singt,
Da heißr's dann nicht: Hie Norden oder Süden!
Nein: Hie das deutsche Volk vom Fels zum Meer!
Und jubelnd braust der Schlachtruf: „Hoch der Kaiser!"
Wie heut der Festruf durch das deutsche Heer.

Offizierkorps Lindau."
Die Gegenantwort lautete:

„Ein froher Iubelruf braust hcur' durchs Land,
Hoch schlägt das Herz in deutscher Brust.
Erneut umschließt uns heut' das Bruderband,
Der Macht der Einigkeit bewußt.
Ihr Brüder dort im Bayernreiche
Habt für des Reiches Glanz und Ehr'
Mit festem Mark wie deutsche Eiche
Geschwungen treu den deutschen Speer.
Es war ein Wettstreit deutscher Krieger,
Zu rv'lder Kampflust angesacht;
Zum Lohn erstand dem ein'gen Sieger
Des Deutschen Reiches hehre Pracht.
Dem Kaiser woll'n wir heut' geloben:
In Treue fest zu stehen auch,
Wenn wieder Stürme uns umtoben,
Wie's war von je der Deutschen Brauch.

Offizierkorps3. Bat. „von Boyen"."
Bon der Bekämpfung der Tuberkulose.

vp. An der Spitze der Kulturstaaten, die den
Kamps gegen die Tuberkulose ausgenommen haben, steht
Deutschland,  das den Angriff gegen den heimtück scheu
Volksfeind in einer für die anderen Staaten vorbildlichen
Weise planmäßig und zielbewußt durchführt. Man zählt
gegenwärtig im Reich 147 Boiksheilanstalten für Lungen¬
kranke mit 15 278 B-tten, 103 Anstalten mit 9157 Betten
für tuberkulöse Kinder, 114Walderholungsstätten, ^ Wald¬
schulen, 222 Abteilungen für schwere Lungenkranke tn den
allg. Krankenhäusern und 1500 Auskunft- und Fü sorgean-
stalten. Der Erfolg ist der, daß in den letzten 15 Jahren
die Sterblichkeit an Tuberkulose um 1/3 zurückgegangen ist.

Ausland.
r Genna , 28. Jan . Heute Nachmittag ist zwischen

Masone und Mele dos dort gelegene Pulvermagazin Arezzi
tn die Luft geflogen. Die Detonation wurde weithin gehört.
Aus Voliri, wo die Bevölkerung in große Unruheg>riet,
haben sich die Behörden und die Einwohner an den Ort
oes Unglücks begeben, um Hilfe zu dringen. Die Mel¬
dungen sprechen von fünf Toten und mehreren Verletzten.

r Genua , 29. Jan . Die in die Luft geflogene Pul¬
verfabrik gehörte zu der Batterie Aroesi im Ligmischen
Apennin. Der Explosion, die ouf die Unvorsichtigkeit eines
Soldaten zurückgeführt wird, sollen6 Personen zum Opfer
gefallen sein, darunter5 Soldaten vom 89. Infanterieregi¬
ment und ein Zivilist. Die Reltungsarbeiien werden fort¬
gesetzt.

Paris , 29. Jan. Zu den Gerüchten über den an¬
geblichen Verkauf der Puttloffwerde veröffentlicht das „Echo
de Paris " heute ein Telegramm aus Petersburg, wonach
man dort die schwerwiegenden Konsequenzen des eventuellen
Verkaufs an Krupp (!) eingesehen habe und bemüht sei,
die Verpflichtungen nichtig zu machen, die aus dem Vertrag
rekrutieren, der mit den das Haus Krupp vertretenden
Finanzaruppe geschlossen worden ist.

r Washington , 28. Jan . In der heutigen Sitzung
des Flouenkomitees des R präsentavtenhauses betonte
Kontreadmiral Breeland  die Notwendigkeit des Baues
von vier Schlachtschiffen anstatt der zwei vom Staatssekretär
des Marineamtes vorgeschlagenen. Er empfahl gleichfalls
den Bau von 16 Torpedobootszerstörern. anstatt von 8.

r Port a» Priuee , 28. I m. Bewaffnete Abteilungen
amerikanischer Matrosen bewachen die amerikan sche Ge¬
sandtschaft, das Telegraphenomi und das städtische Kranken¬
haus. Deutsche Matrosen sind vor den übrigen Gesandt¬
schaften und vor den deutschen Geschälten auf P -sten
gezogen. Gestern hörte man in allen Stadtteilen fortgesetzt
Geweh feuer. In der Nacht wurden verschiedentlich Raub-
versuche unternommen, di- jedoch sämtlich unterdrückt wer¬
den konnten. Heute herrscht Ruhe.

Kanschnk-Panzernng englischer Kriegsschiffe.
London, 28. Jan. Hiesigen Blättermetdungrn zu¬

folge stellt die englische Admiralität mit einer- neuen Art



von Pauzerung für Dreadnoughts Versuche an. Das Prinzip
der Erfindung besteht darin, daß zwischen zwei harten
Panzerplatten dicke Kautschukdlöcke geschraubt werden. Der
Ingenieur Haroey behauptet, daß seine Etfindung das Ge¬
schoß genau so aushaltcn würde wie ein Sandsack eine Kugel.

Vom Balkan.
r Rom , 28 Jan. Zu der lehren Note Sir Edward

Greyr schreibt die „Tribuns": Die Mächte des Dreibundes
würden wahrscheinlich zur Räumung Albaniens durch die
griechischen Truppen einen bestimmten Termin vorsch agen,
der nach Recht und Billigkeit berechnst werden würde.
Auf keinen Fall würden sie einer Brrtagung auf unbe¬
stimmte Zeit zustimmen, jedoch in versöhnlichem Geist und
mit Wohlwollen gegen Griechenland und den Verhältnissen
Rechnung tragen. Daß England der endgültigen Zuerken-
nung der Inseln an Griechenland nur unter der Bedingung
zugestimmt habe, daß Griechenland zuerst Albanien räumt,
hält die „Tribuna" für beachtenswert. Cs erscheint dem
Blatt sehr wichtip, daß die Mächte Maßnahmen beraten,
um ihren Beschlüssen gegenüber Griechenland gegebenenfalls
Geltung zu verschaffen. Der Türket gegenüber hält es dies
nicht für logisch, weil die Frage der Zuerkennung von Chios
und Mytilene noch nicht endgültig geregelt sei. Italien
habe bei dem Meinungsaustausch über diesen Punkt von
neuem Gelegenheit gefunden, der Türkei seine Freundschaft
zu beweisen, die es ihr auch weiter bezeigen würde, wenn
die Türkei das durch positive konkrete Zugeständnisse an¬
erkennen würde. Die „Tribuna" giebt der Freude Aus¬
druck, daß England auch der von Italien immer vertretenen

Ansicht sei, daß keine Großmacht Gebietserwerbungen im
Mittelmeer machen dürfe. Das Blatt würdigt den Wunsch
Sir Edward G ey?, daß die Türkei möglichst bald in den
Besitz der 12 Inst ln komme. Aberw(nn Grey dieses Ziel
im Auge habe, so müsse er auch das einzige Mittel wollen,
es zu erreichen, l ämiich die Erfüllung des Lausanner Ver¬
trages. In diesem Sinne könne England in Konstantinopel
großen Einfluß ausüben. Itolien habe das Vertrauen, daß
es ihn ausüben werde. Bislang scheint seine Haltung viel¬
leicht mit Unrecht von der Pforte verschieden ausgelegt
worden zu sein. Es sei sicher, daß man aus dieser Lage
nicht herauskomme, ohne daß die wirtschaftlichen Interessen
Italiens im östlichen Mittelmeer zu gebührender Anerken¬
nung kämen. Benizrlos habe in Rom einen günstigen
Boden gesunden und werde auch in Wien günstige Ver¬
hältnisse finden. Das Blatt bemerkt zum Schluß, daß der
einmütige Wunsch nach Erhaltung des Friedens das Ver¬
trauen auf eine endgültige Lösung der schwebenden Fragen
berechtige.

Petersburg» 28. Jan. Wie dem„Rußkoje Slowo"
gemeldet wird, soll am 15. Januar zw schen der Türkei und
Bulgarien ein Offensiooertrag gegen Griechenland abgeschlos¬
sen worden sein.

r Balona , 29. Jan . Die Kontrollkommission hat
gestern die Organisierung der von ihr an Stelle der provi¬
sorischen Regierung ernannten Zentralregierung oorgenvmmen.
Bon den früheren Ministerien wurden zwei, die jetzigen
Direktionen des Ackerbaus und der öffentlichen Arbeiten
gunzlich aufgehoben. Im Amte verbleiben daher von den
früheren Ministern der provisorischen Regierung außer dem

Chef der Zentralregierung, Fewzi Bey, die Direktoren der
Justiz, der Finanzen, des Unterrichts und der Post. Die
Kontiollkomm'ssicn sah sich behufs Erleichterung des Bud-
gets zu diesen Maßnahmen veranlaßt.

Laadwirtfchast, Handel und Verkehr
Nagold, 26. Jan. Dinkel 6.70, 6.65, 6.50,»Weizen 10.50,

t0.- . 9.50. Roggen9.—. Gerste8.- . 7.80, 7.60. Haber7.30, 7.- .
6.70, Bohnen7.20, 7.10, 7.—, Roggen-Weizen9 —, 8.90, 8.80.

Neckarsulm» 28. Jan. Die im Unterland stattfindenden Nutz¬
holzoersteigerungen erreichen durchweg einen weit über den Voran¬
schlag hinausgehenden Erlös. Das Bauhandwerk deckt insbesondere
seinen Bedarf, woraus zu schließen ist, daß ziemlich Bauaufträge in
Aussicht stehen. Mancherorts ist aber auf die Ruhe im Baugewerbe
eine Wohnungsnot entstanden.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Bauer. Krankenkassenkassier, 56 2., Baiersbronn, Martin

Walz, Zimmermeister, 61 3., Kuppingen, Gottlieb Weippert, 80 2.,
Tailfingen.

Der Moffesche Zeituugskatalog für 1914 liegt pünktlich
vor, in der Iorm gefällig und handlich, in der Anordnung des text¬
lichen und Anzeigenstoffes übersichtlich und brauchbar. Diea tbewährte
Einteilung ist beibehalten worden, so daß 2nserenten und andere am
Zeitungswesen interessierte Kreise, sich schnell und zuverlässig orientierenkönnen.

Mett die huWrnde» Wzel!
Mutmaß!. Wetter am Samstag «ud Sonntag.

Für Eamslag und Sonntag ist verhältnismäßig mildes
und zeitweise regnerisches Weiter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser, Nagol?.

Nächsten Montag , den Ä. Feb .,
nachmittags /z2 Uhr

findet im hiesigen Vereinshans die

jöWeSMkMsjimkmsereils
statt, bei der Missionsinspektor Oettli -Basel über

„Sorgen und Freuden der Missionsarbeit in
Westafrika " reden wird.

Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.
Nagold, 28 Januar 1914. Deka« Pfleiderer.

Hur 8ct)ukcrsrne ciark es sein!

Oberamt Calw.
Gemeinde Sommeuhardt

Züchten fiangen-
Werkauf.

Am Montag den2. Februar
LSL4 von vormittags 8V, Uhr an
kommen aus hiesigem Gemetndewaid
Stellesberg, Langenmorgenu. Tan-
nenhau zum Verkauf:

Baustangrn 58 Slück In
» 70 ld
.. 14 II
.. 5 UI.

Hagstangen 87 „ l.
„ 141 re II.

Hopfenstangen 637 l.
.. IN «» II.
„ 53 IV.

Abfuhr günstig. Zusammenkunft
z.Restauration Maisch Etat. Teinach.

Gemeiuderat
Vorstand Luz.

8»IIi8iil
sicherstes Mittel gegen

Zu haben: Louis Bökle, Friseur.

Nagold.

Die Steuerpflichtigen
werden wiederholt an

alsbaldige  Entrichtung der versalleneu

Steirerschuldigkrit
erinnert.

Altensteig.

Lehrlings-Gesuch.
Kräftiger ordentlicher

Junge
findet auss Frühjahr gute Lehrstellebei

Adolf Henhler,
Zimmegeschäst.

Nagold.
Einen gebrauchten gut erhalisnen

-^ gibt billig ab
PH. Dürr z. Traube.PH. Dürr z. Traube.

Stadtpflege : Lenz.
Nagold.

l - fklstziitzk
zum Kochen und auf Kuchen

geeignet,

Dampfäpfcl,
Mrn schnitze,

serö. Zwetschgen,
ferner süße

Orangen»
10 Slück zu 55 65 und 75 ^

empfiehlt
Herrn . Kiioäel,

K. Forstami Alteusteig.

Nadllstamm-
Holz Verkauf
im schristl . Ausstreich.
Aus Siaaiswald Buhler,Neubau,

Nonnenwald, Hafnerwald, Schornz-
hardt, Dcrlorenholz, Glashardt:

Langholz Forchen 592 Stück
mit Fm. 31 I.. 236 II., 267M..

63 IV.. 5 V.. i VI. Kl.
Abschnitte Forche« 10 St .m.Fm.

12 l.. 3 II. 1 III. Kl.
Langholz Fi. «. Ta . 3273 Stück
mit Fm. 8051.. 713 II.. 506III.

248 IV.. 219 V, 122
Vl. Kl.

Abschnitte Fi . «. Ta . 70 Stück
mit Fm. 46 I.. 28 II., 2 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf

die einzelnen Lose in ganzen und
Zehnlklsprozenlen der Taxpreise, sind
verschlossen und mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" spätestens
bis Freitag »den L». Febr . d. J.
vorm, r/zk« Uhr beim Forstami
einzureichen. Die Eröffnung der
Gebote findet um 10 Uhr im grünen
Baum in Aliensteig statt. Losver-
zeichnisse und Offeriformulare unent¬
geltlich vom Holzoerkaufsbureau
"er Kgl. Forstdlrektion in Stuttgart.
VisitsiLsrIsv ksrbixt kl. V.Lsissr.

Mmeiude Gültlingr«.

I Nsöel -ZtsmmKvlL-
Verksu !.

die in den Gemeindewaldungen angefallenen5 Lose Lang - und Sägholz und zwar:

Los
Nr.

Lang- und Sägholz
Zus.
Fm.

womnter
Fm.Wald teil l. ll. III. IV. ! v- V-. . I I. II. III. Stamm Nr.

Klasse

I Oberholz 15,46 32,58 31.59 15,39 7,61 2,52 105 15 97 Fi. 8 To. 1—128
II 5,96 13,25 7,26 0,74 2,01 0,42 — — — 29 64 17 Fi. 12 La. ' 131—153

m Heimen — — 8.98 20,19 39 65 16,06 — 2,59 0,22 87.69 Ta., 166—427
IV Oderholz 16,67 36,25 20,82 7,52 6,58 2,90 — 1,31 92,05 75 Fi. 13 Ta. 4 Fo. 428- 524
V » 14,55 17,33 12,10 5,27 4,22 2,17 2,67 1.24 0,30 59,85 47 Fi. 5 Ta. 7 Fo. l525—572

j 575—589
Kommen im Submisfiouswege zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen. Die Offerte sind je getrennt für die einzelnen Lose in ganzen
und Zehntelsprozenten des staatlichen Taxpreises in geschlossenem Kuvert mit Aufschrift„Offert auf Nadelstammholz von Güluingen" bis

Dienstag, den3. Febr. 1914, vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauseröffnung statifindet, welcher die Steigerer anwohnen können, beim Gemeinderat einzureichen. Wenn möglich, entscheidet
der Gemeinderat an diesem Berkausstaqe über die Angebote. Das Holz ist gereppelt und mit Drausholz. Ausschußholz nicht ausgeschieden, die
Berkaufsbedingungen liegen aus dem Rathaus zur Einsicht auf.

Den 26. Jan . 1914.
Waldnreisteramt.



Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz-, Reisig- und
Stockholz-Berkauf.

Montag , Ä. Februar
aus Distrikt Badwald, Abt. oberes und unteres

^Horn:
Beigholz Rm. : Rotbuche Prügel 1; Nadel¬

holz Prügel 11, Anbruch 74.
Reisig Wellen : gebunden, Rotbuche 30, Nadelholz 129; unge¬

bunden auf Haufen, geschlitzt. Nadelholz 60.
Ttockholz im Bode «, Rm., geschätzt: Nadelholz 31.
Zusammenkunft2 Uhr beim Bad Rötendoch.

Nagold.
Samstag und Sonntag

Münchner

Mchorrbräu,
Ripple und Knöchle

im Schwarzen Adler.

/lÄ.Atze.-

se»

es«

»iS » « » 8IirLLSÜ!»S!?k̂ Wk»k:xrHlWiIll
. »7. -

k. unct LL. TL̂ zpolksIten desckattt
Llutlgsnke^ N̂ poiN«Kei»-Kg«ntunAluirAsvl. k- r. ^Itrer . llllekssnsSrska 10, ^sl«2sn SSV3.DS" Sonntag»gavttnst 11—12U»>,. "Tg!

1

junger
wird als

PM I. WkWckkk
gesucht

von
Koch L Reichert,

Tuchfabrik , Rohrdorf.

Unterschwandors.

Nndnnianf.
Derkaufe am Montag , de«

2 . Aebr., mittags 1 Uhr
L kräftige

!i >S-

l̂ erpukr-Lreme

vÄevoffSTt

von - er Maaa -^
Bis an - ie Memel,
von - er Etsch
Sis an - en Belt,
Lobt man Schuhcreme

Kavalier,
Ms - ie beste
Vieser Welt.

^vvr « rdVk » »LlL M » KoLÄ - k 6 m d ii
beim »Reu Lirekturin. 'leiexüon 26.

t1«i- HVürtt.
6iro-6onto bei >Ier Reieks- und Würit Xotellügnk Roeteoöeekkollto Xr. 402.

^ilnulime von 8pui «inluxsu - und Veposileoxeldero von zedvvmnni»,
öei soko.t bsAinneuäsr. Köeii8tmö..lieber Ver îllsun̂ . ^.bAube von Rsiin8pg.r
irL88eu— Oevrüb-llNA vou Xrsäitsll KSKSll ZiebsretsIIunx. — RrökklllloK lo-ukell-
d-r ReebllonFSL(Ooiiw-Oorrevt-Verksbr) und provi3ioll8krsisr 8s,llk- u»d Obsob-
Oouti. — 8eleibuvx dör8ellAünxiAsr̂ Vertpupiere. — Oî koiitisruuL: nud kinrll^
voll V/seb8ei» lllld Obeek'8 »uk in- ulld s.u8iLlldi8eke Riütss. — Xu8nlldlllo8'eu
lluob dem L.a8lu.ds, bullpt8üeblieb nueb Lmsrik». — ^ ll- nvd Verkunk voll eoiidell
^iVertpupierell, b«8onder8 uueb mülld6l8ivdersLObi'KLtiollsn kür ? kIeK8ebllk1sll,
8likkllllAen und Lullliollsn. — UmvvseimiuoK von 6oupon8 uud kreiuden Oeldeortsll.
— VerIo8uvN8bontrolis. — Vermistull̂ teuer- und diebseeiobsrsr iiaẐ ellsekrullb
tüeber — ^ukbsnmkrllvK und VerwaitunK von V̂ertMpisrell. — OewübravA uod
Vermitrlun» von ü ^potbskendurlebell. — Lo8tsnio8s. nneic-euuütiriL-s Ners-tunK
ill ösidsn ^sieKenbeltell kür jedsrmuno.

Lurs« vom SS. LSI4.
4>/g"/g Neeksr v̂erks L88i§ll. ullk.

die 1916 rüekn. u 102'/, 98 60
4^ „ Au8vb-k'ubr. Lŝ lKv. rüek-

üllbidurü. 105»/o 100.50
4>/z „ 2eIl8tokk-k'Lbr. Wnldbok v.

1908. rüek2 L lOMg 98.

4.u8lüudl 8ebe » ertpnpiere:
4°/, Oeeterr. Ooldrente 89.70
5 ^ Rumüll. Rente v. 1903 —
4V,o/o Ruwän. Rente v. 1913.

küiiiA 1916 100.25
4 /̂z ^ b'n.our. 8tsut8>ru886ll-8obsills

küilix 1923 99.90
40/0  Rkbks . d . UllA . I >Lllds8 -6ell-

tru1-8MriiL88e 8er. ^ n. 8 . 82.10

Aülldelslobere werter
4<>/g vteede. R-iebeunI. unic. 1925
3 /̂zO/a dertzd. .̂lllsibe
3 /̂, derxl. Lnleibe
4 „ Rrsus8. 8ebLtrsll̂v8Kllk. 1917
4 „ IVürtt. 8tullt8obl'. unk. 1935
4 , der̂ l. ^ 1921
4 ^ derxl. ,. 1915
3 0/0  derxl . v. 1875
N/2.
SV,
S'/2,
SV2,
S'/2.

V. 1885/95v. 1880
v. 1881/85

vsr-
ioebnr

unver-
ioebsrv. 1900

v. 1903
30 /ö dsrxi . v . 1896
4 „ Lû or. 8tLLt8»llI. nllb. 1930
4 , V̂llrtt. 8xpotk .61c. „ 1923
4 „ 1Vü>tt . Ored.Ver „ 1923
4 , Rbeill. R p̂.Mc „ 1923
4 „ klürllb Ver»-in8b. „8. 36-39
4 , kbktr. H^p -Rank „ 1920
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BMlliMlllhW
hetr. das PlizeWe Meldewesen.

Durch Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern vom 20.
Dezember 1913 (Reg.-Bl. Nr. 33 p. 1913 Seite 357) sind «e«e Be-
timutuugen über das polizeiliche Meldeweseu (Metdepolizei-
ordnung) erlassen worden, von denen nachstehend die wichtigsten zur ge¬
nauen Beachtung bekannt gegeben werden.

Meldepflicht:
1. Jede Wohnungsäuderung einer Person ist der Ortspollzeibehörde

unter Verwendung der oorgsschrü benen neuen Vordrucke, welche
von der Ortspoliz-ibehörde unentgeltlich erhältlich sind, schriftlich,
zu melden. Es sind also auch Wohnungsändernnge»
innerhalb des Gemeindebezirksanzumelde».

Bon Personen, die aus einer andern Gemeinde anziehen, ist
dabei eine Bescheinigung über ihre Abmeldung von dort und
auf Verlangen ein Nachweis über ihre Staaisangehöriqkeit vor¬
zulegen. sowie übe: ihre sinstigen polizeilich erheblichen persön¬
lichen Verhältnisse Auskunft zu geben. In der Abmeldung
wegzlehender Personen ist, wenn möglich, der neue Wohnort
anzugeben.

Nach Abs. 1 sind auch solche Personen zu melden, die in einer
Gemeinde zu vorübergehendem Aufenthalt in Privat-
Häusern oder Gasthösen Wohnung nehmen, sofern der Aufent¬
halt auf mehr als L Monat <bei Familieubefuchen auf
mehr als 8 Monates berechnet ist oder nachträglich erstreckt
wird. Aus öfsemltche oder privateK-ankenanstatten findet diese
Bestimmung keine Anwendung.

Ist eine Person nach Abs. 3 anzumelden, so ist sie außer¬
dem von ihrem seitherigen Auseiuhalteort in Württemberg ad-
zumelden.

Personen, die dauernd an mehreren Orten Wohnungn zu
abwechselnder Benützung unterhalten, sind nebst ihren in Betracht
kommenden Haushaltsgenossen an jedem dieser Orte beim erst-
maligen Bezug der Wohnung anzumeiden, beim jeweiligen
Ortswechsel aber n'cht abzumelden. Wird die Wohnung um
einen oder andern Ort aufgegeben, so sind sämtliche dort an¬
gemeldeten Haushaltsgenossen ohne Rücksicht auf ihren augen¬
blicklichen Aufenthalt abzumelden; eine aus dem Hau haltungs¬
oerband ausscheidende Person ist gleichermaßen von jeder Wohn¬
ung, in der sie angemeldet war. abzumelden.

Die Unterbringung von Militärpersonen in Räumen, die dem
militärischen Menstbetrieb gewidmet sind, die Verwahrung von
Untersuchungs- und Strafgefangenen in den dazu bestimmten
Räumen und ähnliche Fälle unterliegen nicht der Meldepflicht.
Landjäger gelten nicht als Mtlitärpersonen im Sinne dieser
Bestimmung.

Zu den Meldungen ist für jede Person ein besonderer Vor¬
druck zu verwenden; eine Ausnahme gilt für Ehefrauen und
Kinder, die zusammen mit dem Ehemann, dem Vater oder der
Mutter die Wohnung ändern, jedoch dürfen auch in diesem
Falle nur Personen mit gleichem Familiennamen in eine Meld¬
ung ausgenommen werden.

Meldefrist.
2. Beim Wegzug aus einer Temei.de hat die Abmeldung vor

diesem zu ersolgen; im Uebrigen(Ziff. 1 Abs. 1 und 3) be¬
trägt die Meldefrist S Tage.

3. Melde- und auskunflspflichtlg(Ztsf. 1 Abs. 1 bis 3) ist resel--
mäßig die Person selbst, um deren Wohnungsänderung es sich
hnidett.

Außer dem Mieter ist auch der Vermieter melrepsl'chtlg, so¬
weit er nicht nach Abs. 3 allein meldepfl chüg ist.

Für die in ci.ien Haushaltsoerband ausgenommenen Familien-
milgl eder. Koslkmder, Pensionäre, Dienstboten, Lehrlinge. Hand¬
ln -gs- und Gewerbegehilfen und sonstigen Angestellten, sowie
für die in eine öffentliche oder private Anstalt aufgenommenen
oder darin angcstellten Personen liegt die Meldepflicht dem
Hausha ts- oder Anftattsvorstand allein ob.

Der An- oder Abzumeldende hat in den Fällen der Absätze
2 urd 3 dem nebn ihm oder für ihn Meldepflich icen die er¬
forderlichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen.
Mehrere für die gleiche Wohnungsünderung meidepflichtige
Personen können eine gemeinsame Meldung erstatten.

Dte Auskunftspfltcht im Sinne von Ziff. 1 Abs 2 liegt für
Familienmitglieder dem Familienhaupt in anderen Fällen dem
gesetzlichen Vertreter einer anziehenden Person ob, wenn diese
w gen j rgendltchen Alters, Geisteskrankheit oder dergleichen zu.
ihrer gerü enden Erfüllung unfähig ist.

4. Wirte und andere Personen, die gewerbsmäßig Gäste
beherbergen, haben über die bei ihnen übernachtenden Persm en
fortlaufende Verzeichnisse zu iiih en, worin der Tag der Auf¬
nahme und der Abreise, der Name, der Stand oder Berus und
der Wohnort jedes Uebernachtenden einzrUrogen sind. Die Gäste
haben die hi-zu erforderliche Auskunft Wahrheit gemäß zu erte len.

Die Verzeichnisse oder Auszüge daraus sind der Ortspolizei-
behöcde in regrlmäßigrr. von ihr zu bestimmender Wiederkehr
(hie- vieiteljährlich) vorzulegen. Die Verzeichnisse sind mindestens
zwei Jahre lang aaszudewahren und ber einemG>säiäst?wechsel
dem neuen Inhaber, bei Geschäft ausgabe aber der Ortepolizei-
behöcde zu übergeben.

Strafbestimmungen.
Wer die durch ob. Meldepolizeiordnung vorgrschriebenen Mrld-
ungrn unterläßt kann mit Geldstrafe bis zu 30 oder HafV
bis 8 Tagen bestraft werden.

Nagold, den 22. Januar 1914.
Stadtschultheißenamt:

Maier.
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